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DIE WAHRSCHEINLICH BESTEN
POMMES DER WELT

Belgische Pommes gelten angeblich als die besten der Welt. lhr Inne-
res ist herrlich weich, die Kruste knusprig wie Chips. Sie sind nicht ein-
fach nur eine Beilage, sondern eine vollstdndige Mahlzeit. Sie werden
aus frischen Kartoffeln der Sorte Bintje gemacht und nicht wie in vielen
anderen Imbiss-Standen aus Tiefkihlware — ein Statement gegen die
Gesundheitswelle. Die Kartoffelsorte Bintje ist eine mehlig, vollmun-
dige Sorte mit hellgelbem Fleisch. Man frittiert die Pommes in herrlich
ungesundem Rinderfett, das verleiht ihnen die krosse Kruste. Danach
werden sie am besten ein paar Stunden in Ruhe gelassen, um sie ein
zweites Mal zu frittieren und dann mit den Fingern aus einer Papier-
tiite zu essen — das ist belgische Lebensart. Als Dip isst man in Belgien
gerne eine hausgemachte Sauce Tartare. Sie passt perfekt dazu,
genauso wie ein Glas Bier zum Runtersplilen.
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Sortenvielfalt: Das Plus von
alten, samenfesten Sorten

Moderne Sorten sind sehr homogen. Das heisst, die Kar-
toffeln einer Sorte sind alle gleich gross, die Salate sind
gleichzeitig erntereif, die Tomaten gut lagerbar. Was fiir
den Gemiiseproduzenten und die verarbeitende Industrie
durchaus ein Vorteil ist, wirkt sich im Hausgarten eher
nachteilig aus. Wer zwolf Salate pflanzt, kann diese
kaum gleichzeitig innerhalb von 3 Tagen essen. Bei To-
maten, die meist direkt von der Pflanze auf den Tisch
kommen, ist das Aroma deutlich wichtiger als die Lager-
dauer. Und bei den Kartoffeln halten die alten Sorten
beziiglich Farbe, Form und Geschmack besonders viele
Uberraschungen bereit. Ein weiterer Vorteil: Alte Sorten
sind samenfest und kénnen selber vermehrt werden.
Dies ist praktisch, weil man dann nicht jedes Jahr neues
Saatgut kaufen muss. Zudem passt sich auf diese Weise
eine Sorte iiber die Jahre perfekt an die Bedingungen im
eigenen Garten an. Denn Saatgut wird immer nur von
den Pflanzen gewonnen, die an diesem Standort am bes-
ten gedeihen. Deshalb findet aufgrund der Selektion au-
tomatisch eine Anpassung statt. Im «Sortenfinder» von
Pro Specie Rara kann man mehr iiber seltenes Saat- und
Pflanzgut erfahren und zu rund 2000 raren Garten-,
Acker- und Zierpflanzensorten ein Infoblatt herunterla-
den. Pro Specie Rara setzt sich dafiir ein, dass seltene
Pflanzensorten mit ihren besonderen Eigenschaften er-
halten bleiben.

Infos: Telefon 061 545 99 11 und www.prospecierara.ch
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Der Kartoffelbauer hat
Koche eingeladen

Hardopfu-Stubete / Der Berchtoldshof stellte
vergangene Woche sein Kartoffelsortiment vor.

BATTERKINDEN Am Montag-
abend vergangener Woche fand
auf dem Berchtoldshofin Bétter-
kinden die 2. Hardépfu-Stubete
statt. Geladen waren Kiichen-
chefs und Gastronomiefachleu-
te aus der Region. Christoph Ja-
kob baut auf dem Berchtoldshof
rund 60 Kartoffelsorten an. Ein
grosser Teil wird direkt im Hof-
laden verkauft. Ein weiterer
Verkaufsort ist der jdhrliche
Hirdépfu- und Opfumirit im
Wankdorfcenter in Bern. Ausser-
dem verkaufen Jakobs ihre «far-
‘bigen» Kartoffeln auch direkt in
die Gastronomie. Nach der er-
folgreichen Stubete im vergan-
genen Jahr und um die tolle
Knolle noch bekannter zu ma-
chen, wurde in diesem Jahr zur
2. Stubete geladen.

Uber dreissig verschiedene
Kartoffelsorten aus dem grossen
Sortiment vom Berchtoldshof
wurden an der 2. Hirdépfu-Stu-
bete vorgestellt. Viele Sorten
konnten probiert und degustiert
werden. Als erfahrener Kartoffel-
bauer und Branchenkenner mo-
derierte Christoph Jakob gekonnt

den Abend und informierte {iber
die einzelnen Sorten, deren La-
gerung, Anbau und Kocheigen-
schaften. Einen kurzen Exkurs

gab es zum Thema «Innere Mén-
gel von Kartoffeln». Besonders
beeindruckt waren die Teilneh-
menden von der Besichtigung
des Kartoffellagers. pd

Degustationen duften an der
Stubete nicht fehlen. (Bild zVg)
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Neues Konzept fiir die
Frihkartoffel-Ernte 2019 steht

Ernte 2019 / Vorwiegend schalenfeste Frithkartoffeln aus Schweizer Anbau
sollen so frith wie méglich auf den Schweizer Markt kommen.

BERN Das neue Friihkartoffel-
konzept 2019 ist genehmigt und
es bleibt gleich wie in den Vor-
jahren. Auch im 2019 lautet das
Ziel, eine bedarfsgerechte An-
bauplanung fiir die neuerntigen
Kartoffeln zu schaffen. Der
Schwerpunkt liegt auf einer
mdoglichst frithen Marktversor-
gung mit vorwiegend schalen-
festen Kartoffeln aus der neuen
Ernte.

Schalenlose als Spezialitat

Wihrend der Ubergangsphase
von Lagerkartoffeln zu neuernti-
ger, inldndischer Ware ist die
volle Versorgung des Marktes
mit schalenfesten, inldndischen
festkochenden Kartoffeln (grii-
ne Linie) fiir die Branche jedes
Jahr eine grosse Herausforde-
rung. Damit der Markt méglichst
frith mit Schweizer Friithkartof-
feln bedient werden kann, ist es
wichtig, dass in den friihen Ge-

bieten auch friihreife Kartoffel-
sorten angebaut werden. Scha-
lenlose Friihkartoffeln der
Sorten Lady Christl und Agata
wurden auch dieses Jahr bei den
Grossverteilern als Spezialitét
vermarktet.

Dies hat sich bewdhrt und soll
so weitergefiihrt werden. Das
Marktpotenzial ist jedoch sehr
beschrankt und die Artikelpfle-
ge in der Verkaufsstelle durch die
kurze Haltbarkeit aufwendig.
Die beiden Sorten sollen so frith
wie moglich - und bis im Juliin
vorwiegend schalenfester Quali-
tét - in der braunen Verpackung
angeboten werden. Anschlies-
send folgt die Ernte der friihrei-
fen festkochenden Sorten, die
zuerst im braunen und dann im
griinen Beutel in den Verkauf
kommen. Die Branche ist darauf
angewiesen, dass die Friihkar-
toffelproduzenten auch im 2019
ihre Meldungen zuverléssig und

fristgerecht einreichen. Sie leis-
ten damit einen wesentlichen
Beitrag an die Friihkartoffel-
kampagne.

Bio-Friihkartoffeln

Bei den Bio-Kartoffeln hat sich
das Vermarktungskonzept be-
wihrt, es wird es im 2019 unver-
dndert weitergefiihrt. Alterntige
Ware der Ernte 2017 war weit in
den Friihling 2018 vorhanden,
weshalb die Vermarktung der
Friihkartoffeln schleppend lief.
Die Ernte 2018 ist geméss der La-
gererhebung per Ende Oktober
erneut gut ausgefallen. Swisspa-
tat empfiehlt den Produzenten,
sich mitihren Abnehmernzu or-
ganisieren, damit im néichsten
Friihling eine gesunde Ange-
bots- und Nachfragesituation
herrscht. Dies gilt sowohl fiir den
konventionellen wie auch fiir
den Bio-Friihkartoffelanbau.
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Kartoffelanbau:
Anzahl Produzenten und Gesamternte in Tonnen
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M Produzenten Gesamternte B
Im Jahr 1980 bauten rund 44 000 Pflanzer die die Kartoffelproduktion, die mit einer erh6hten
Schweizer Knolle an. Heuer betreibt nur noch Produktivitit einhergeht. Dies erklirt auch, war-
jeder Zehnte Kartoffelbau (Schatzung fiir 2018: um die Produktionsmenge heuer mit 446978 t nur
4450 Produzenten). Die durchschnittliche Anbau-  um etwa die Hilfte im Vergleich zu 1980 (984 000
flache pro Betrieb hat allerdings zugenommen. Tonnen) zuriickgegangen ist. Ertragsunterschiede
Diese ist in den letzten zehn Jahren kontinuierlich  ( 20 Prozent) sind auf witterungsbedingte
von 1,5 Hektar auf 2,5 Hektaren angestiegen. Schwankungen zuriickzufiihren.
Verantwortlich ist dafiir die Spezialisierung auf Quelle Swisspatat/Grafik BauZ/Text ke
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Polenta, patate e provvedimenti

r

Nell’edizione dell’Agricoltore Ticinese nr. 34 di
quest’anno, in un articolo intitolato “Grazie al
dazio”, & stato trattato il tema dell’avvento del
commercio internazionale con conseguente
introduzione dei dazi doganali d'importazione.
L'articolo finiva annunciando l'inizio della guer-
ra del 1914 con il successivo problema dell’ap-
provvigionamento alimentare in Svizzera.

Piti di un secolo fa, da tutte le parti del mondo
giungevano in Svizzera prodotti alimentari di
ogni genere, in qualsiasi quantita e a prezzi deri-
sori. Sulle pagine dell’Agricoltore Ticinese si leg-
geva di un’agricoltura svizzera che, a causa del-
I'imbattibile concorrenza, aveva abbandonato
quasi completamente la coltivazione dei cereali
per darsi alla coltivazione del prato e all'indu-
stria del bestiame, la quale dava un modesto red-
dito. D'altronde, in campagna la mano d’opera
diminuiva e l'agricoltore dovette adattarsi a
quelle colture che richiedono meno personale.
Ma un giorno, «a dimostrare sfortunatamente in
via di fatto quanto fosse precaria la nostra situa-
zione, scoppio la guerra», riportd I'Agricoltore

Ticinese nel 1914, «la quale trovo la Svizzera
sprovvista di cereali: la produzione indigena
quasi nulla ed i magazzini della Confederazione
pressoché vuoti».

Durante la guerra, le Nazioni dovettero pensa-
re all'alimentazione delle proprie popolazioni e
ridussero fortemente le loro esportazioni e «/a
Svizzera, che per tanta parte del suo sostenta-
mento dipende dagli altri, sente la crisi alimenta-
re non meno dei paesi in guerra. E pertanto
necessario aumentare la produzione allo scopo

di mettere il paese in grado di superare, coi
minori danni possibili, la gravita del presente e
quella dell’avvenire. Saranno le colture di imme-
diato rendimento quelle alle quali si dovra vol-
gere tutta la nostra attenzione: granoturco e
patate sopra tutte, seguite da avena, orzo,
piselli, fagioli, carote e gli altri ortaggi di tutte
le stagioni».

Il Consiglio federale studio la questione dello
sviluppo della coltivazione indigena dei cereali e
delle patate per arrivare alla conclusione che «i/
miglior mezzo per assicurare l'approvvigiona-

Un campo di granoturco.
(Foto: Archivio AT)
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mento del paese in rapporto al pane consiste
nell'introduzione di un monopolio d‘importazio-
ne, al quale si potrebbe aggiungere delle misure
efficaci allo scopo di sviluppare la coltivazione
indigena dei cereali». Il monopolio si limitava
«all’acquisto di carichi intieri di cereali e della
loro vendita a vagoni completi alle associazioni
di mugnai ed ai negozianti privati» e serviva a
fornire i mezzi necessari per stimolare lo svilup-
po della produzione nazionale.

Per citare alcune delle misure destinate al pro-
movimento della produzione indigena dei cerea-
li trascrivo: «/'appoggio delle autorita nella for-
nitura di buone sementi di cereali, la creazione
di buone societa di selezionatori e di produttori
di semenze, l'incoraggiamento e la creazione dei
mulini agricoli, I'appoggio nella vendita dei
cereali all'amministrazione del monopolio e il
miglioramento deij sistemi tecnici».

La situazione dell’alimentazione era grave. E a
dimostrarlo furono i numerosi provvedimenti e
decreti che si riferivano «alla nostra vita econo-
mica, ai nostri approvvigionamenti in viveri, in
maniera da poter tenere duro sino alla fine di
questa orrenda guerra che ogni giorno fa strage
di migliaia e migliaia di esseri umani».

Con decreto del 17 febbraio 1917, siccome «/a
situazione alimentare si faceva di giorno in gior-
no piu grave, e dal momento che, se anche si
producesse un armistizio esso non segnera l'im-
mediata ripresa del commercio, anzi, e possibile
che alla guerra facciano seguito delle rivoluzioni
od altre simili perturbazioni del mercato», il
Consiglio federale incaricod i Governi cantonali di
prendere tutte le misure necessarie per aumen-
tare la produzione agricola, e piu specialmente
la coltivazione dei cereali e delle leguminose. A
questo intento furono conferite ai governi can-
tonali delle speciali attribuzioni e competenze:
«cosi i Governi cantonali saranno autorizzati a
prendere, per via di contratti, terreni incolti o
mal coltivati per farli coltivare per conto canto-
nale. Oppure sono autorizzati a prendere dei
terreni coltivati ad altre colture e destinarle ai
cereali o ai lequmi. O a requisire macchine agri-
cole, carri da trasporto, aratri o persone per col-
tivare i terreni o raccoglierne i prodotti. Il decre-
to del Consiglio federale autorizza il
Dipartimento dell’Economia Pubblica, in accordo
con i governi cantonali, a imporre ai Cantoni e ai

Comuni un minimo di superficie da seminarsi a
cereali, patate e legumi, a prendere atto delle
misure per la compera, la vendita e la ripartizio-
ne delle sementi e altri mezzi di produzione;
diramare prescrizioni per la coltivazione o la rac-
colta dei prodotti del suolo e altro».

E cosi, periodicamente vennero diramati
decreti miranti ad intensificare la produzione e il
rendimento dei beni alimentari. Da un decreto
che vietava la raccolta e la vendita delle patatine
novelle (patate raccolta prima di essere comple-
tamente mature con scarso valore nutritivo), uno
che vietava la somministrazione di cereali o legu-
mi come foraggio per il bestiame, a uno che
ordinava la coltivazione di 50'000 ettari di terre-
no in Svizzera per la maggiore produzione di
cereali panificabili. Cinquantamila ettari che
sono stati ripartiti fra i diversi Cantoni e dei quali
495 assegnati al Ticino. E per I'intensificazione
della coltivazione delle patate, la Confede-
razione ha ordinato che nella primavera del 2018
venissero coltivati, oltre alla solita superficie, 250
ettari di terreno, come parte spettante al
Cantone Ticino.

«Si capisce facilmente che la maggior superfi-
cie da destinarsi alle patate dovra essere ceduta
dal prato. Il prato ha gia dovuto cedere i 495
ettari che sono stati richiesti nello scorso autun-
no per la maggior coltivazione dei cereali panifi-
cabili. Ora si chiedono al prato altri 250 ettari per
le patate, sono quindi circa 750 ettari (vale a dire
sette millioni e cinquecento mila metri quadrati)
che si devono togliere al prato per cederli alle
colture necessarie all’alimentazione dell’'uomo.
Un sacrificio grave, specie in momenti in cui per
I'alimentazione del bestiame non si pué fare
altro assegnamento che al fieno, essendo i fari-
nacei proibiti».

Un'altra grave questione fu quella delle
sementi: «é difficilissimo avere il seme necessario
per la maggiore estensione delle colture. |l
Dipartimento federale ha fatto tutto il suo possi-
bile per procurarsene, ma bisogna che i privati, e
soprattutto le autorita cantonali e comunali si
adoperino al riguardo, perché la Confederazione
da sola non potra risolvere il problema. E anche
necessario far capo alla generosita degli agricol-
tori. Chi ha seme adatto alla semina dovra met-
terlo a disposizione, dietro equo compenso,
degli organi comunali e cantonali affinché ogni
agricoltore possa avere quel tanto di seme che é
necessario per far fronte ai maggiori bisogni
della coltivazione».
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Come stabiliva un ulteriore decreto cantonale,
«ogni Comune é obbligato a sequestrare a scopo
di semente tutto il granoturco esistente. In cam-
bio, gli agricoltori riceveranno un prezzo di fran-
chi 110 al quintale e una pari quantita di grano-
turco importato al prezzo di franchi 60 al quinta-
le, cosi realizzeranno un beneficio di franchi 50
al quintale e avranno altrettanto granoturco
monopolizzato per fare la polenta».

Per quanto riguarda le patate da
semina, il Dipartimento Svizzero
dell’lEconomia Pubblica comunico
che per gli anni 1918 e 1919,

I'Ufficio federale riusci nell’intento
di assicurarne la quantita necessa-
ria. Per contro, |'approvvigiona-
mento in patate da tavola non fu
molto soddisfacente e in un altro
decreto, venne comunicata 'ur-
genza di preparare ancora delle
patate da tavola per i centri piu
popolosi, «e specialmente alle citta
che ne sono quasi del tutto sprovvi-
ste. Il Dipartimento fa appello a
tutti coloro che possiedono ancora
patate in misura superiore ai biso-
gni della famiglia, a denunciare
immediatamente queste riserve ed
a metterle a disposizione degli
Uffici cantonali per poterle riparti-
re in modo equo su tutto il territo-
rio della Confederazione». La con-
segna delle patate sarebbe avvenu-
ta in cambio di alcuni privilegi nel
razionamento per i consumatori, il
quale veniva fatto mediante I'uti-
lizzo di carte di acquisto rilasciate
dalle autorita cantonali o comuna-
li. E la fissazione della razione
avveniva dopo constatazione dei raccolti.

Nell’edizione dell’'Agricoltore Ticinese del 23
giugno 1917, in un articolo intitolato “Il ritorno
del figluol prodigo”, venne trattato I'attualissi-
mo, a suo tempo, tema del “ritorno alla terra”:
dell’intensificazione delle colture una volta
dimenticate, delle produzioni abbandonate per-
ché entravano in abbondanza e a prezzo basso
dagli Stati vicini, e che quindi non valeva la pena
di proteggere con dazi doganali. «Ma i tempi
sono cambiati, la macchina va indietro, i confini
son chiusi, la Svizzera neutrale é da 3 anni arma-
ta, l'industria non riceve carbone e materie greg-
ge da lavorare, i generi alimentari mancano, la

fame stringe al petto. Che fare? Ritorniamo alla
terra! La stampa, le autorita invocano ed emana-
no provvedimenti, calmieri, monopolii ed esorta-
no a darsi maggiormente alla terra; pregano a
dissodare i prati per trasformarli in campi di
cereali, di lequmi, ecc.; il consumatore prega I'a-
gricoltore di fornirgli un po’ di latte, un po’ di
burro, patate, granoturco, non importa a qual
prezzo pur di averne un tantino da saziare in
qualche modo la fame. Ma é piuttosto alla terra
che bisognerebbe pregare, la terra é riconosciu-
ta I'ancora di salvezza, la nostra nutrice; bisogne-
rebbe inginocchiarsi e chiederle perdono d’esser-
si allontanati da lei».

Abg

Un raccolto di patate
(Foto: Archivio AT)
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Datum: 23.11.2018

LE CAFETIER

Medienart: Print

Medientyp: Fachpresse
Auflage: 5'226
Erscheinungsweise: 19x jahrlich

Le Cafetier

1211 Genéve 11
022/ 329 97 46
www.lecafetier.ch/

Referenz: 71689498
Ausschnitt Seite: 1/1

Seite: 7
Fléche: 34'062 mm?

Auftrag: 1052884
Themen-Nr.: 558.005

LES FRITES FRIBOURGEOISES
ET LES MINI CAPUNS VAL LUMNEZIA

KADI SA étend sa gamme de produits Terroir que vient compléter son nouveau produit, les Frites Fnbourgeouses
Depuis le 1er novembre 2018, les Capuns Val Lumnezia se retrouvent également chez KADI en version mini.

PRODUIT

esfrites dignes du fait maison,
grace a leur peau et a leur

coupe inimitable. La proxi-
mité favorise la confiance: c’est parce
queelle en a pris conscience que la
société KADI a créé sa gamme de
produits Terroir. Et la demande est
tellement forte que KADI a lancé un
nouveau produit original: les Frites
Fribourgeoises. Elles sont exclusive-
ment produites avec des pommes de
terre fribourgeoises et de I'huile de

tournesol suisse de qualité supérieure.

Les Frites Fribourgeoises sont trans-
formées avec leur peau — c’est un des
nombreux aspects du concept de dura-
bilité de I'entreprise. La peau confére
en outre aux Frites Fribourgeoises
quelque chose d’unique, elle en fait un
produit premium digne du fait maison,
ala saveur délicieuse et incomparable.
Pour la production de nos Frites Fri-
bourgeoises, KADI refuse tout com-
promis et mise a tous les niveaux sur
la qualité: de la sélection des paysans

KADI Terroir a la transformation en
passant par la stricte séparation des dif-
férents flux de marchandises. En raison
de I'excellente qualité des sols et du cli-
mat idéal des terroirs, la société peut
utiliser toute la pomme de terre, peau
comprise. Les Frites Fribourgeoises ont
une coupe de 10 x 7 mm et il suffit de
les faire passer 3 4 4 minutes en fri-
teuse 4175°C pour qu’elles soient prétes
a étre consommées. Elles sont vendues
en cartons de 10 kg contenant 4 sachets
de 2,5 kg. Plus amples informations sur
www.kaditerroir.ch
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Datum: 22.11.2018

Schweizerisches Handelamtsblatt SHAB

Schweizerisches Handelsamtsblatt Medienart: Print

3003 Bern Medientyp: Presseagenturen

058 464 09 92 Auftrag: 1052884 Referenz: 71675339
https://shab.ch/#!/gazette Themen-Nr.: 558.005 Ausschnitt Seite: 1/1

Mutation SPEISE-UND SAATKARTOFFELZENTRALE DUDINGEN A.G.
(SPESAG), Dudingen

Publikationsdaten: SHAB - 21.11.2018
Publizierende Stelle: Bundesamt fiir Justiz (BJ), Eidgenéssisches Amt fur das Handelsregister
Meldungsnummer: HR02-1004502502

SPEISE-UND SAATKARTOFFELZENTRALE DUDINGEN A.G. (SPESAG), in Diidingen, CHE-103.951.754 (SHAB vom
12.12.2014, s. 0/1876045). Geloschte Personen: Cuennet Benoit Joseph, Verwaltungsratsmitglied, Vizeprasident,
Kollektivunterschrift zu zweien; Grossrieder Urs, Verwaltungsratsmitglied, ohne Unterschrift. Neu eingetragene
Personen: von Niederhdusern Heinz Alfred, von Wattenwil, in St. Ursen, Verwaltungsratsmitglied, Vizeprasident,
Kollektivunterschrift zu zweien; Yerly Michel André, von und in La Brillaz, Verwaltungsratsmitglied, ohne
Unterschrift.

Tagesregister-Nr.: 6039 vom 16.11.2018
Verantwortliches Amt:
Registre du commerce du Canton de Fribourg
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Datum: 21.11.2018

Schongau

Dorfheftli Schongau
5734 Reinach
062/ 765 60 00

www.dorfheftli.ch/12-schongau/index.php

Medienart: Print

Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 426

Erscheinungsweise: monatlich

Seite: 12
Fléche: 45'508 mm?

Auftrag: 1052884
Themen-Nr.: 558.005

Referenz: 71683874
Ausschnitt Seite: 1/2

Kartoffelernte und Kartoffelfest der Basis-

Die Kartoffelernte in Buttwil auf dem eld von ¢}

Strebel Sepp war fiir die Basisstufenkinder ein

tolles Erlebnis. So beschreiben einige Schilerinnen §

und Schiiler die Arbeit auf dem Kartoffelfeld.
Wir waren Kartoffeln ernten. Ich habe ein paar

grosse Kartoffeln gefunden. Ich musste sie aus-

graben und in die Kérbe legen. Dann habe ich sie [

nach Hause genommen.
Ich habe das Ernten cool gefunden. Ich habe mit

der Hake die Kartoffeln ausgegraben. Wir mussten
die Kartoffeln in die Kérbe legen. Wir haben sie
sortiert und einige durften wir nach Hause neh-

men.
Wir haben jede Menge Kartoffeln gefunden. Und
als wir fertig geworden sind, haben wir noch eine
Riebliraupe gesehen. Dann sind wir wieder nach
Hause gegangen.

Wir haben Kartoffeln gesammelt, es hat Spass
gemacht.

Als Abschluss zu unserem Thema haben wir viele
Speisen aus Kartoffeln zubereitet: Rosti, Kartof-
felbrot, Kartoffelsalat, Pommes, Kartoffelgespen-
ster, Kartoffeligel, Folienkartoffel und Kartoffels-
chokoladekuchen. Wir mussten schilen, raffeln,
schneiden, Feuer machen ... jeder hatte etwas zu
tun und es hat allen Spass gemacht. Endlich war
es soweit. Um die Mittagszeit trafen sich alle Ba-
sisstufen Kinder zum gemeinsamen Mittagessen
in der grossen Aula. Vom reichhaltigen Kartof-
felouffet durften wir die verschiedenen, leckeren
Gerichte probieren. Es hat uns geschmeckt und

es blieb nichts Tbrig. Anschliessend genossen wir
noch das Spielen in den Basisstufen Zimmern. Es
war flr uns alle ein tolles Erlebnis.

- Y ap
Schuelchilbi 7. Oktober 2018
Attraktive Chilbistdnde auf dem Pausenplatz und

in der Turnhalle, bunte Ballone tolles Wetter und
viele fréhliche Kindergesichter - so présentierte
sich die diesjahrige Chilbi an der Schonger Schule.
Die Helfer in der Kaffeestube, die Kinder an ihren
Stidnden, die Verkdufer der Tombola-Lose und
auch das Team am Ballonwettflug-Stand hatten
alle Hande voll zu tun. Viel Miihe und Arbeit haben
die Kinder in das Basteln der Preise gesteckt. Umso
grésser war die Freude ber dem grossen Andrang
am Gliicksrad, beim Fischen, Blichsenwerfen usw.
Der Erlés unserer Chilbistande fliesst in die
Schulkasse und hilft, ausserordentliche Schu-
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Datum: 21.11.2018

Schongau
Dorfheftli Schongau Medienart: Print
5734 Reinach Medientyp: Tages- und Wochenpresse
062/ 765 60 00 Auflage: 426 Seite: 12 Auftrag: 1052884 Referenz: 71683874
www.dorfheftli.ch/12-schongau/index.php Erscheinungsweise: monatlich Flache: 45'508 mm?2 Themen-Nr.: 558.005 Ausschnitt Seite: 2/2
laktivitdten wie zum Beispiel Schulreisen, Exkur-
sionen, Wintersporttag, Lager usw. zu decken. Wir
danken allen Besuchern sehr herzlich fiirs Kom-
men. Insbesondere danken wir auch den vielen
Eltern flr das beisteuern der feinen Kuchen und
Desserts in unser Chilbikafi.
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Datum: 20.11.2018

PROCHES DE VOUS.
LES PAYSANS SUISSES.

www.agriculture.ch

Online-Ausgabe FR

Agriculture Medienart: Internet

1000 Lausanne 6 Medientyp: Fachorganisationen

021/613 1131 Auftrag: 1052884 Referenz: 71719412
www.landwirtschaft.ch Themen-Nr.: 558.005 Ausschnitt Seite: 1/1

Adoption du concept pour les pommes de terre précoces en 2019
20.11.2018 - Pas de changement par rapport aux années précédentes, selon swisspatat
Catégorie : agriculture.ch | Verbande | Kartoffeln

(AGIR) - Lapprovisionnement complet du marché avec des pommes de terre indigénes a peau et a chair fermes
(ligne verte) pendant la phase de transition entre les pommes de terre de garde et les pommes de terre nouvelles
indigénes constitue chaque année un défi de taille pour la branche, soulignent les représentants de la production
et du commerce qui ont adopté le concept pour les pommes de terre précoces pour 2019. Lobjectif, informe
swisspatat aujourd’hui dans un communiqué, reste donc une planification des cultures répondant aux besoins, tout
en mettant I'accent sur un approvisionnement aussi précoce que possible du marché avec des pommes de terre a
peau majoritairement ferme de la nouvelle récolte.

Auteur : AGIR
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Datum: 20.11.2018

D'Region

3401 Burgdorf
034/ 420 13 23
www.dregion.ch/

D’REGIOM

Medienart: Print

Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 36'887

Erscheinungsweise: wochentlich

T
Seite: 19
Fléche: 28'153 mm?2

Referenz: 71651111
Ausschnitt Seite: 1/1

Auftrag: 1052884
Themen-Nr.: 558.005

BATTERKINDEN: Berchtoldshof

«Hardopfu-Stubete» — Der Bauer hat
geladen und die Koche sind gekommen

Regionale Kiichenchefs und Gastronomiefachleute besuchten den Berchtoldshof in Bétterkinden

Der Landwirt Christoph Jakob baut
auf dem Berchtoldshof, zusammen
mit seiner Familie und seinen Eltern,
zirka 60 Kartoffelsorten an. Ein gros-
ser Teil der Kartoffeln werden direkt
im Hofladen verkauft. Ein weiterer
Verkaufsort ist der jahrliche «Hardop-
fu- und Opfumarit» im Wankdorfcen-
ter in Bern. Weiter verkaufen Jakobs
ihre «farbigen» Kartoffeln auch direkt
in die Gastronomie. Nach der erfolg-
reichen «Stubete» im vergangenen
Jahr, und um die tolle Knolle noch
etwas bekannter zu machen, wurde
am Montag, 12. November 2018, zur
zweiten «Stubete» geladen.

Uber 30 verschiedene Kartoffelsor-
ten aus dem grossen Sortiment vom
Berchtoldshof wurden an der zweiten
«Hardopfu-Stubete» vorgestellt. Viele
Sorten konnten probiert und degus-
tiert werden. Als erfahrender Kartoffel-
bauer und Branchenkenner moderierte
Christoph Jakob gekonnt durch den
Abend und informierte und erlauterte
fundiert uber die einzelnen Sorten,

Der Landwirt erklédrte den Gésten die verschiedenen Kartoffelarten.

deren Lagerung, Anbau und Kochei-
genschaften. Einen kurzen Exkurs gab
es auch noch zum Thema «Innere
Mingel von Kartoffelh». Besonders
beeindruckte die Teilnehmer das
Kartoffellager. Mit Zebufleisch und
dreifarbigem Kartoffelsalat liessen die

)

Bild: zvg

Gaste die «Stubete» gemitlich ausklin-
gen. Eines waren sich die Teilnehmer
einig: «Wir haben heute Abend viel
gelemnt und es war hoch interessant
— wir freuen uns auf die dritte «Hard-
opfu-Stubeter im 2019!»

: 2vg
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Sdyveizer BVauer

Schweizer Bauer Medienart: Internet

3001 Bern Medientyp: Fachpresse

031/ 3309533 UUpM: 100'000 Auftrag: 1052884 Referenz: 71719411
www.schweizerbauer.ch Page Visits: 444'503 - Themen-Nr.: 558.005 Ausschnitt Seite: 1/2

Fruhkartoffelkonzept bleibt bestehen

1/1

Das Fruhkartoffelkonzept wurde von den Vertretern von Produktion und Handel genehmigt.
(Bildquelle: Mike Bauert)

Das Fruhkartoffelkonzept bleibt gleich wie in den Vorjahren. Es wurde von den Vertretern von Produktion und
Handel genehmigt. Auch im nachsten Jahr ist das Ziel, eine bedarfsgerechte Anbauplanung fur die neuerntigen
Kartoffeln zu schaffen. Dabei liegt der Schwerpunkt auf einer méglichst frihen Marktversorgung mit vorwiegend
schalenfesten Kartoffeln aus der neuen Ernte.

Wahrend der Ubergangsphase von Lagerkartoffeln zu neuerntiger, inlandischer Ware stellt die volle Versorgung des
Marktes mit schalenfesten, inlandischen festkochenden Kartoffeln (grine Linie) jedes Jahr fir die Branche eine
grosse Herausforderung dar. Um den Markt méglichst frih mit Schweizer Frihkartoffeln bedienen zu kénnen, sei es
wichtig, in den frihen Gebieten auch frihreife

Kartoffelsorten anzubauen, schreibt swisspatat in einem Communiqué. Dank einer professionellen Planung und
einer partnerschaftlichen Zusammenarbeit sei der Informationsaustausch auch in diesem Jahr positiv verlaufen.

Schalenlose Ware als Spezialitat
Schalenlose Fruhkartoffeln der Sorten Lady Christl und Agata seien auch im aktuellen Jahr bei den Grossverteilern

als Spezialitat vermarktet worden. Dies habe sich bewahrt und soll so weitergefuhrt werden. Das Marktpotenzial sei
jedoch sehr beschrankt und die Artikelpflege in der Verkaufsstelle durch
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die kurze Haltbarkeit aufwandig, schreibt swisspatat weiter. Die beiden Sorten sollen so friih wie moglich - und bis
im Juli in vorwiegend schalenfester Qualitat - in der braunen Verpackung angeboten werden. Anschliessend folgt
die Ernte der frihreifen festkochenden Sorten, welche zuerst im braunen und spater im grinen Beutel in den
Verkauf kommen.

Meldewesen weiterhin wichtiges Instrument

Das Meldewesen Frihkartoffeln der Schweizerischen Zentralstelle fiir Gemusebau und Spezialkulturen (SZG) liefert
wichtige Informationen zur Erfassung der Angebotssituation und ist damit ein unverzichtbares Instrument. Die
Frihkartoffelproduzenten mussen auch im 2019 ihre Meldungen zuverlassig und fristgerecht einreichen. Damit
leisten sie einen wesentlichen Beitrag an Fruhkartoffelkampagne.

Bio-Friihkartoffeln

Auch bei den Bio-Kartoffeln hat sich das Vermarktungskonzept bewahrt. Dieses wird im 2019 unverandert
weitergefuhrt.

Anbauplanung 2019 zwingend mit Abnehmer absprechen

Alterntige Ware der Ernte 2017 sei bis weit in den Frihling 2018 vorhanden gewesen. Die Vermarktung der
Frihkartoffeln lief daher eher schleppend. Die Ernte 2018 ist gemass der Lagererhebung per Ende Oktober erneut
gut ausgefallen.

Swisspatat empfiehlt den Produzenten, sich mit ihren Abnehmern zu organisieren, damit eine gesunde Angebots-
und Nachfragesituation im nachsten Frihling herrscht. Dies gilt sowohl fiir den konventionellen, wie auch fir den
Bio-Friihkartoffelanbau. Uber den detaillierten Ablauf der Friihkartoffelkampagne und die Termine der
Telefonkonferenzen informiert swisspatat wieder vor Beginn der Kampagne im Fruhling 2019.

ARGUS DATA |NS|GHTS® ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Ridigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zirich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch Bericht Seite 16/16


https://www.schweizerbauer.ch/pflanzen/futterbau/fruehkartoffelkonzept-bleibt-bestehen-45879.html

	Inhaltsverzeichnis
	Active Live / Das Freizeitmagazin 01.12.2018 DIE WAHRSCHEINLICH BESTEN POMMES DER WELT
	Schweizer Garten 01.12.2018 Sortenvielfalt: Das Plus von alten, samenfesten Sorten
	BauernZeitung / Nordwestschweiz, Bern+Freiburg 23.11.2018 Der Kartoffelbauer hat Köche eingeladen
	BauernZeitung / Ostschweiz-Zürich 23.11.2018 Neues Konzept für die Frühkartoffel-Ernte 2019 steht
	BauernZeitung / Ostschweiz-Zürich 23.11.2018 Anzahl der Produzenten nimmt ab
	L'Agricoltore Ticinese 23.11.2018 Polenta, patate e provvedimenti
	Le Cafetier 23.11.2018 LES FRITES FRIBOURGEOISES ET LES MINI CAPUNS VAL LUMNEZIA
	SHAB / Schweizerisches Handelsamtsblatt 22.11.2018 Mutation SPEISE-UND SAATKARTOFFELZENTRALE DÜDINGEN A.G. (SPESAG), Düdingen
	Dorfheftli Schongau 21.11.2018 Kartoffelernte und Kartoffelfest der Basis- stufe
	agriculture.ch 20.11.2018 Adoption du concept pour les pommes de terre précoces en 2019
	D'Region / Wochenzeitung für Stadt und Land 20.11.2018 «Härdöpfu-Stubete» - Der Bauer hat geladen und die Köche sind gekommen
	schweizerbauer.ch 20.11.2018 Frühkartoffelkonzept bleibt bestehen


